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1. EINLEITUNG
Insektensterben unter neuem Vorzeichen
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Auslöschung von Insekten

4http://www.tagesschau.de/ausland/europa-umwelt-insekten-101.html, Screenshot UE



http://www.tagesschau.de/ausland/europa-umwelt-insekten-101.html


Insekten schützen

5https://www.youtube.com/watch?v=iOZS6QdZ8hg, Screenshot UE

Schutz der Natur 

vor dem Menschen

https://www.youtube.com/watch?v=iOZS6QdZ8hg


Insekten vernichten 

6
https://youtu.be/TnzcwTyr6cE, Screenshot UE

Schutz des 

Menschen vor 

der Natur 

https://youtu.be/TnzcwTyr6cE


Auslöschung von Insekten ?
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„Rechtfertigt die Bekämpfung von Hunger und Infektionskrankheiten 
die gezielte Ausrottung ganzer Arten?“

☺



Ernstfall der Begründungsfrage

Anthropozentrik

• Naturschutz um der Menschen willen

Physiozentrik

• Naturschutz um der Arten willen
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Bryan Norton: Praktische Konvergenz

Norton, Bryan G. (1991): Toward Unity among Environmentalists. Oxford University Press

„Rechtfertigt die Bekämpfung von Hunger und Infektionskrankheiten 
die gezielte Ausrottung ganzer Arten?“

Eher 
Nein

Eher 
Ja



Physiozentrik
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Im Zweifel für die Natur

Rechtfertigt die Bekämpfung von Hunger und Infektionskrankheiten 
die gezielte Ausrottung ganzer Arten?

• Eher: Nein

• Wenn es hart auf hart kommt, kann der Schutz der Natur wichtiger 
sein als Menschenleben zu retten.
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Anthropozentrik

11Permalink: https://nyti.ms/2jXvvOq



Im Zweifel für den Menschen

Rechtfertigt die Bekämpfung von Hunger und Infektionskrankheiten 
die gezielte Ausrottung ganzer Arten?

• Eher: Ja

• Wenn es keine bessere Alternative gibt, ist die Rettung von 
Menschenleben wichtiger als der Schutz der Natur.
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Consider the ultimate swatting?
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Guckste wohl! Jetzt ist's vorbei
Mit der Käferkrabbelei!

Wilhelm Busch, Max und Moritz, 5. Streich,
Bild: gemeinfrei



2. VORGEHEN
Instrumentelle, sollensethische und strebensethische Erwägungen 

unterscheiden und verbinden
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Arbeitsdefinition

„Ethik ist die Ermittlung des guten und richtigen Handelns 
unter gegebenen Bedingungen und Handlungsmöglichkeiten, 
bezogen auf Situationen ("Fälle"), auf die Haltungen von 
Personen und auf Institutionen.“ 

Mieth 1995: 505
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Mieth, Dietmar (1995): Ethische Evaluierung der Biotechnologie. In: Thomas von Schell und Hans Moor (Hg.): Biotechnologie -
Gentechnik. Eine Chance für neue Industrien. Berlin: Springer, S. 505–530.
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Wahr, gut, richtig

“Ermittlung des guten und richtigen Handelns…”

Strebensethik

Ist es die Anwendung von 
GD erstrebenswert? 

Sollensethik

Ist die Anwendung von GD 
erlaubt / verboten / geboten ?
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gut vs. schlecht richtig vs. falsch

Wahr vs. 
unwahr

Empirische Wissenschaften

„…unter gegebenen Bedingungen und Handlungsmöglichkeiten“



Problemorientierung

“If your only tool is a hammer every problem looks like a nail.” 
(Paul Watzlawick)
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Schrittweise Urteilsbildung
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Problem?

Instrumentell 
klug?

Erlaubt?

Erstrebenswert?
Nicht 

erstrebenswert?

Geboten? Verboten?



3. URTEILSBILDUNG
Ist „Gene Drive“ ein geeignetes, erlaubtes und erstrebenswertes Mittel?
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3.1. Eingrenzung des Problems

20

Problem?

Instrumentell 
klug?

Erlaubt?

Erstrebenswert?
Nicht 

erstrebenswert?

Geboten? Verboten?



Heterogene Probleme

• Todesfälle durch Malaria

• Landwirtschaftliche Verluste durch Schadinsekten 

• Ökologische Schäden durch invasive Arten
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Ziel

• Senkung der Zahl der malariabedingten Todesfälle

• Bei früh entdeckter und behandelter Malaria tropica: 2%-Sterblichkeit
• Bei nicht oder zu spät behandelter: 20% Sterblichkeit
• Zunahme malariabedingter Sterblichkeit durch Zunahme von 

Malariastämmen, die gegen gängige Medikamente resistent sind (1)

• Senkung der Anzahl der Malaria-Infektionen
• Weniger plasmodienübertragende Mücken
• Weniger Stiche durch plasmodienübertragende Mücken

• Senkung der Kindersterblichkeit in Entwicklungsländern
• Hauptursache für Kindersterblichkeit: Mangelernäherung
• Fast 1/3 der Todesfälle bei unter 5-Jährigen Durchfall und Pneumonien (2)
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(1) Trape JF,Pison G,Preziosi MP et al.(1998) Impact of chloroquine resistance on malaria mortality. C R Acad Sci Paris 

Serie III 321:689–697 

(2) UNICEF (2012): Pneumonia and diarrhea.Tackling the deadliest diseases for the world’s poorest children.



Sustainable Development Goals
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Mittel

• Gezielte Veränderung wildlebender Insektenpopulationen mit Gene 
Drive mit dem Ziel der Verhinderung der Plasmodienentwicklung

• Gezielte Veränderung wildlebender Insektenpopulationen mit Gene 
Drive mit dem Ziel der Auslöschung der Moskito-Art
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3.2. Ziel-Mittel-Relation
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Problem

Instrumentell 
klug?

Erlaubt?

Erstrebenswert?
Nicht 

erstrebenswert?

Geboten? Verboten?

Gezielte Veränderung wildlebender 
Insektenpopulationen mit Gene Drive mit 
der Ziel der Auslöschung der Moskito-Art



Kriterien

• Ist diese Handlung zur Erreichung des Ziels geeignet?

• Welche Folgeprobleme können durch diese Handlung entstehen?

• Sind mögliche Folgeproblem größer oder kleiner als das ursprüngliche 
Problem?

• Sind möglich Folgeproblem reversibel?

• Ist diese Handlung zur Erreichung des Ziels erforderlich?

• Gibt es alternative Mittel zur Erreichung des Ziels?

• Welche Probleme sind mit diesen Mitteln verbunden?

• Sind die Probleme, die mit Alternativen verbunden sind, größer oder 
kleiner als die durch Gene Drive?
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Gezielte Veränderung wildlebender 
Insektenpopulationen mit Gene Drive mit 
der Ziel der Auslöschung der Moskito-Art



2.3 Sollensethische Fragen
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Problem

Instrumentell 
klug

Erlaubt?

Erstrebenswert?
Nicht 

erstrebenswert?

Geboten? Verboten?Dürfen wir das?

Gezielte Veränderung wildlebender 
Insektenpopulationen mit Gene Drive mit 
der Ziel der Auslöschung der Moskito-Art



Moralisch relevante Aspekte 

• Gezielte Veränderung des Insektengenoms
• Δ: unbeabsichtigte Nebenfolge von Landwirtschaft und Medizin

• Veränderung wildlebender Populationen
• Δ: unbeabsichtigte Nebenfolge von GMO-Freisetzung

• Veränderung gilt als erwünscht
• Δ: unerwünschte Nebenfolgen (z.B. Insektizid-Resistenz)

• Gene Drive: „Turbo“-Veränderung
• Umgehung der Mendel‘schen Gesetze
• Geschwindigkeit vs. Fehlerfreundlichkeit

• Ziel der Auslöschung der Art
• Δ: Tötung von Individuen, Schwächung der Population 

• Moralischer Selbstwert von Arten  Instrumentalisierungsverbot
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Gezielte Veränderung wildlebender 
Insektenpopulationen mit Gene Drive mit 
der Ziel der Auslöschung der Moskito-Art



2.4 Strebensethische Fragen
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Problem?

Instrumentell 
klug

Erlaubt

Erstrebenswert?
Nicht 

erstrebenswert?

Geboten! Verboten!

Gezielte Veränderung wildlebender 
Insektenpopulationen mit Gene Drive mit 
der Ziel der Auslöschung der Moskito-Art

Die gezielte Auslöschung einer Art 
kann gerechtfertigt sein

Wollen wir das?



Anhaltspunkte

• Naturverbundenheit als menschliche Grundfähigkeit
• „Fähigkeit in Verbundenheit mit Tieren, Pflanzen und der ganzen Natur 

zu leben und pfleglich mit ihnen umzugehen“ (Nussbaum 1999:58)

• Leben „im Einklang mit der Natur“
• Grundsatz 1 der Rio-Deklaration (UNCED 1992)
• „Die Menschen stehen im Mittelpunkt der Bemühungen um eine 

nachhaltige Entwicklung. Sie haben das Recht auf ein gesundes und 
produktives Leben im Einklang mit der Natur.“

• Anerkennung unterschiedlicher Wertvorstellungen
• IPBES: „Diverse Conzeptualisation of Values of nature“
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Nussbaum, Martha C. (1999): Gerechtigkeit oder Das gute Leben. Frankfurt (Suhrkamp)

United Nations Conference on Environment and Development 1992: Rio-Erklärung über Umwelt und Entwicklung.

IPBES Conceptual Framework



Weltbiodiversitätsrat

31https://www.ipbes.net/document-library-catalogue/ipbes3inf7



Drei Wertkonzepte

Grund des Werts Wertart Wertart

Natur
Nature

Nicht-
anthropozentrisch

Intrinsisch

Nutzen der Natur für 
Menschen
Nature‘s benefits to 
people

Anthropozentrisch Instrumentell

Das gute Leben
Good Quality of Life

Anthropozentrisch Relational

32



33IPBES/3/INF/7: S. 7



Zusammenfassung
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Problem

Instrumentell 
klug

Erlaubt

Erstrebenswert
Nicht 

erstrebenswert

Geboten Verboten

Gezielte Veränderung wildlebender 
Insektenpopulationen mit Gene Drive 
mit der Ziel der Auslöschung der 
Moskito-Art

Enge oder Weite des Blickwinkels 

Prinzipielles Verbot ?

SDG3: Malaria beseitigen

Prinzipielles Gebot ?

Wir dürfen, aber wir müssen nicht

Pfleglicher Umgang mit der Natur

Unerwünschten Nebeneffektte

Alternativen

Gelingende Naturbeziehung



Vielen Dank.

Dr. Uta Eser

Büro für Umweltethik

Aixer Str. 74

72072 Tübingen

07071 / 97 96 930 

info@umweltethikbuero.de
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